
Außenstellen: Gramastetten und Hohe Dirn

Zum 70 Jahr Jubiläum unseres Vereins haben wir uns ein Geburtstagsgeschenk machen können. Durch einen Koopera-
tionsvertrag mit den Sternfreunden Steyr ist es uns gelungen, die Mitbenutzung des Grundstücks auf der Hohen Dirn in 
1100 m Höhe zu sichern. Ziel ist es, ein remote-gesteuertes Teleskop zu installieren. Der Sternwartebau steht bereits und am 
Teleskop wird in Eigenregie durch technisch versierte Vereinsmitglieder gearbeitet. Das Teleskop stammt von der Privat-
sternwarte Meyer/Obermair. Nach dem unerwarteten Ableben von Erwin Obermair ist dieses von seiner Witwe und seinem 
Kollegen Erich Meyer an den Verein für einen Anerkennungsbetrag überlassen worden. Zur Zeit wird noch an der Moderni-
sierung des Teleskops gearbeitet. Für alle Beteiligten keine triviale Aufgabe und eine echte technische Herausforderung.
Wir betreiben zur Zeit auf der Station eine AllSky Kamera und 2 Webcams, die laufend Bilder liefern. Neben der Stromver-
sorgung haben wir auch eine entsprechende Funkanbindung an das Internet realisieren können. Auf der Plattform vor dem 
Sternwartegebäude können transportable Geräte aufgestellt werden und auch eine fixe Teleskopsäule bietet die Möglichkeit 
eine Montierung aufzubauen. Der Bau der Sternwarte startete 2018, in dem Jahr, als Johannes Kepler vor 400 Jahren sein 
drittes Gesetz gefunden hat. Ihm zu Ehren wird das Observatorium „Kepler-Remote-Observatorium“ benannt.
Ein paar Daten zum Teleskop: Der Spiegel hat einen Durchmesser von 60 cm. Das Teleskop ist ein sogenannter Deltagraph, 
in dessen Brennpunkt nach einem Keller-Bildfeldkorrektor direkt die Kamera sitzt. Es ist also kein Gerät für die visuelle Be-
obachtung, sondern kann ausschließlich in Verbindung mit einer CCD Kamera genutzt werden. Es ist konstruktionsbedingt 
sehr lichtstark, also ideal für den dunklen Standort. Das Teleskop hat ein Öffnungsverhältnis von f/3.3. Die Montierung ist 
nun mit professionellen Absolut Encodern der Marke Renishaw ausgestattet, wie sie auch in Großteleskopen z.B. der ESO 
zum Einsatz kommen. Die gesamte Steuerungselektronik und Software wird in Eigenentwicklung hergestellt. Das Teleskop 
soll im Jahr 2023 in Betrieb gehen.

Da der natürliche Feind für astronomische Beobachtungen und Astrofotografie das Licht der Großstadt ist, war es naheliegend, dass der Verein Kepler Stern
warte Linz für aktive Mitglieder auch Plätze gesucht und gefunden hat, die dafür besser geeignet sind, als die für Volksbildung durchaus geeignete und sehr 
leicht erreichbare Sternwarte im Parkareal des Arboretums am Freinberg in Linz.
Im Jahr 1995 haben wir durch einen Glücksfall einen verständnisvollen Bauern nahe Gramastetten kennengelernt, der uns die Errichtung einer Beobachtungs-
aussenstelle auf seinem Grundstück ermöglichte. Der Verein besaß zu dieser Zeit bereits ein „transportables“ C14 Teleskop, das auf Grund seines Gewichtes 
und seiner Größe nach den Jahren der ersten Begeisterung endlich auch einen fixen Standort finden sollte. Immer seltener wurde diese doch gewichtige Ausrüs-
tung an dunkle Beobachtungsplätze transportiert. Somit war klar, auch dieses Gerät sollte auf einer fixen Beobachtungsstation Platz finden. Nach dem Bau einer 
fixen Teleskopsäule haben wir einen isolierten Wohncontainer als Aufenthalts- und Lagerraum platziert. Auch Strom konnte eingeleitet werden. Somit war die 
Infrastruktur perfekt. Heute ist die Außenstelle mit Schutzbauten und Außensäulen ausgestattet. Der vorhandene, zu klein gewordene Dobson-Beobachtungsplatz 
wird demnächst ausgebaut bzw. vergrößert.
Die gesamte Anlage wurde seit dem Bestehen auf der landwirtschaftlich genutzten Fläche des Bauern von der Gemeinde geduldet. Seit der letzten Verifizierung 
des Flächenwidmungsplans ist das Grundstück nun offiziell, nach einer nachgereichten Baugenehmigung, ordnungsgemäß mit einer Sonderwidmung als Stern-
warteplatz ausgezeichnet.
Da wir von der Gemeinde Gramastetten, aber auch vom Bauern, über die Jahre so gut aufgenommen worden sind, hat unser Verein einen noch namenlosen 
Kleinplaneten aus dem Haupt-Asteroidengürtel bei der IAU (Internationalen Astronomischen Union) zur Benennung eingereicht und zwar auf den Namen 
„Gramastetten“. Der Vorschlag wurde im Zuge der komplexen Namensgebung von der Kommision angenommen. Der Kleinplanet mit der Nr. 175730 kreist nun 
als „Gramastetten“ um unsere Sonne. Die Urkunde zum „Geschenk“ wurde im Rahmen einer kleinen Feierlichkeit offiziell überreicht.

Die Überreichung der Kleinplaneten-Urkunde (siehe links) an den Bürger
meister der Gemeinde Gramastetten, Mag. Andreas Fazeni


